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Themenfeld 7:
Stoffe im Alltag

Thema/Station: 
  Experimente zu Sicherheitsvorschriften
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Materialliste:

· Ameisensäure (in manchen Entkalkern) oder 
· verdünnte. Ammoniaklösung oder andere stark riechende Lösung

· Schwefelsäure (möglichst konzentriert) VORSICHT
· NaOH –Plätzchen (oder fester Rohrreiniger)
· Rohrreiniger und Entkalker (Ameisensäurehaltig)
· Holzstäbe (lange Streichhölzer ohne Kopf oder Schaschlikspieße)
· weißer Baumwollstoff (altes Hemd oder Laken oder Leinenbeutel)
· Leder (gebrauchtes, dünnes Fensterleder)
· Bunsenbrenner (falls vorhanden)
· 3 Reagenzgläser 
· 2 Petrischalen
· 1 Tropfpipette

	
Skizze/Foto:
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http://www.zum.de/Faecher/D/BW/gym/nrs/


	
Einordnung der Station in das Themenfeld / in einen Kontext:

Sicherheit im naturwissenschaftlichen Unterricht, Stoffeigenschaften


	
Welches Fachwissen/ welche Fachmethode wird hier entwickelt:

Aus bestimmten Eigenschaften von Stoffen ergeben sich Gefahren für Gesundheit und Umwelt, die im Umgang mit ihnen beachtet werden müssen.


	
Welche Kompetenzen werden hier entwickelt:
Die Schülerinnen und Schüler

· arbeiten sorgfältig und sicherheitsbewusst mit Stoffen

· schließen aus den Gefahrstoffstoffsymbolen für Chemikalien auf geeignete Schutzmaßnahmen



Informationen für Lehrkräfte

Die Experimente haben die Aufgabe, die Verhaltensregeln im naturwissenschaftlichen Unterricht für Schüler und Schülerinnen plausibel zu machen, damit sie nicht als restriktive Maßnahmen empfunden werden. Sie sollten als Lehrerexperimente durchgeführt werden, da sie mit Gefahrstoffen durchgeführt werden und die Schüler und Schülerinnen die Gefahren ja erst erkennen und thematisieren sollen.

Die vielfältigen Vorschriften sollten nur altersgemäß und so weit thematisiert werden, wie sie auch im nachfolgenden Unterricht relevant sind. 

Die  Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien in Europa wird zur Zeit geändert. 

Informationen zur Einführung des „Global Harmonisierten Systems“ (GHS) gibt es z.B. unter www.baua.de (Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin): Flyer. Plakat und weiterführende Links.

Wichtige Abkürzungen und Links rund um das Thema Gefahrstoffe

DGUV - Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung. Informationen und Broschüren, auch DVDs zu verschiedenen Themen. Internet: www.dguv.de
GefStV - Gefahrstoffverordnung, die aktuelle GefStV ist seit 01.01.2005 in Kraft

GHS - "Globally Harmonised System of Classification and Labelling of Chemicals", weltweit einheitliches System zur Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von Chemikalien, seit 20.01.2009 in Kraft, Ab dem 1. Dezember 2010 mussen Stoffe – und ab dem 1. Juni 2015 Gemische – nach GHS bzw. CLP gekennzeichnet werden.
GUV-SR 2003 - Regeln für Sicherheit und Gesundheitsschutz beim Umgang mit Gefahrstoffen im Unterricht (zzt. erhältlich i.d.F. von 2004, neue Version wird die Vorgaben der →GefStV berücksichtigen)

RiSU - Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht, Empfehlung der Kultusminister-konferenz vom 28.03.2003 (→GUV-SI 8070)

RiSU-NRW - Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbildenden Schulen in Nordrhein-Westfalen (berücksichtigt die Vorgaben der →GefStV) www.sichere-schule.de
Sichere Schule - Internetangebot der Unfallkasse Nordrhein-Westfalen (bis 2007 Rheinischer GUVV) zur Information über geltende Richtlinien, Verordnungen etc. zur Sicherheit in der Schule. Die Seite liefert interaktiv viele Informationen z. B. über die Einrichtung von Fachräumen etc. www.sichere-schule.de
UK (Unfallkasse) Rheinland-Pfalz - Öffentlicher Unfallversicherer, Internet: www.ukrlp.de 
Experimente zu Sicherheitsvorschriften im Chemieraum
1.
Lehrerversuch:
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Flasche Ameisensäure oder


Flasche verdünnte Ammoniaklösung


öffnen und vorsichtig zufächeln.


Beobachtung:

stechender Geruch

Hefteintrag: 
„Chemisch“ riechen!

Lehrerinfo:
Ameisensäure und Ammoniaklösung sehen aus wie 
Wasser. In hoher Konzentration sind die Dämpfe 
gefährlich. Daher wird grundsätzlich an Chemikalien 
„chemisch“, also durch vorsichtiges Zufächeln 
gerochen.

2. 
Lehrerversuch:

Holzstab (langes Streichholz oder Schaschlikspieß) in halbkonzentrierter Schwefelsäure (Vorsicht!) im Reagenzglas.
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Beobachtung:

Holz sieht nach wenigen Sekunden verkohlt aus. Je stärker konzentriert die Säure, desto schneller beobachtet man die Verfärbung.


Auswertung:
Nicht alle Flüssigkeiten, die aussehen wie Wasser, 
sind auch Wasser.


Hefteintrag:
Keine Flüssigkeiten oder Feststoffe probieren!

Lehrerinformation:


Konzentrierte Schwefelsäure wirkt so stark 



Wasser anziehend, dass sie sogar Holz unter Abspaltung von Wasser zerlegt. Übrig bleibt u.a. Kohlenstoff (schwarz).

Vorsicht beim Arbeiten mit konzentrierter Schwefelsäure, insbesondere beim Verdünnen:

„Erst das Wasser, dann die Säure, sonst geschieht das Ungeheure!“
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